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Sehr geehrte Frau Präsidentin! Sehr geehrte Damen und Herren!  
 
Bei der ersten Beratung habe ich gesagt: „De Spraak is de Slötel.“ Un nu geiht dat 
los!  
 
Wir sind aktiv. Rot-Grün bringt Sprachkurse des Landes für Erwachsene voran. 
Denn Sprache ist der Schlüssel für eine erfolgreiche Integration, und das in allen 
Bereichen des gesellschaftlichen Lebens. Es liegt jetzt an uns, jeder und jedem in 
diesem Land einen Schlüssel an die Hand zu geben.  
 
Wir haben eine neue Lage. Wir wissen es alle: Durch den russischen Angriffskrieg 
ist die Nachfrage nach Sprachkursen seit Februar letzten Jahres extrem 
gestiegen. Wir sind da gefordert. Wir beschließen heute den bedarfsgerechten 
Ausbau des Sprachförderangebots des Landes. Die landesgeförderten 
Sprachkurse werden sich durch ihre Kurz-fristigkeit und Bedarfsgerechtigkeit 
sowie ein wirklich hohes Maß an Flexibilität auszeichnen.  
 
Die Kursbedingungen werden auf unterschiedliche Zielgruppen zugeschnitten. Ich 
nenne mal drei Möglichkeiten: Es gibt erstens die Möglichkeit, vor Ort 
Basissprachkurse für den grundlegenden Erwerb der deutschen Sprache 
anzubieten. Es gibt zweitens Möglichkeiten, Vertiefungssprachkurse, die auf 
bestehenden Sprachkenntnissen aufbauen, anzubieten. Drittens ermöglicht das 
Sprachförderangebot des Landes auch Intensivsprachkurse für Höherqualifizierte. 
In allen Bereichen ist es uns ganz wichtig, dass die Kinderbetreuung mitgedacht 
wird. 
 
Daraus geht hervor: Die Sprachkurse des Landes können auf unterschiedlichem 
Sprachniveau mit unterschiedlichen Personengruppen und in ganz 
unterschiedlichen Kursformaten angeboten werden.  
 
Zu Beginn eines Kurses werden Zielsetzungen wie das Erreichen eines 
bestimmten Niveaus festgelegt. Das Spektrum ist wirklich breit: Es reicht von 
Basissprachkursen - ich sagte es eingangs - bis hin zu Intensivsprachkursen. In 
diesen landesgeförderten Sprachkursen kann noch wesentlich stärker Bezug auf 
die Bedürfnisse der Lerngruppen genommen werden als bei den BAMF-Kursen, 
den Integrationskursen des Bundes.  
 
Darin sehen wir, auch nach Rücksprache mit den betroffenen Einrichtungen, 
einen ganz klaren Vorteil: eine höhere Flexibilität und somit zielgruppen-
spezifische Ausrichtungen der Kurse. Die Experten in den Bildungseinrichtungen 
vor Ort entscheiden, was tatsächlich benötigt wird. Passgenau werden dort 
sozusagen die Schlüssel geschmiedet, die wir dann den Zugewanderten an die 
Hand geben können.  
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Und wirklich passgenau haben wir auch das Zusammenspiel mit dem MWK 
wahrgenommen. Ich hatte das Gefühl - das war ja auch die erste Runde -, dass 
die Parlamentarier exzellent informiert und mitgenommen worden sind. Dafür 
danken wir ganz herzlich.  
 
Die Begründung - das ergab sich bei der Beratung unseres Antrags - wurde 
seitens des Ministeriums bestätigt. Insbesondere würden künftig mehr 
niederschwellige und kurze Kurse benötigt - Kurse, die zum Teil am Anfang einer 
Bildungskette vor dem Integrationskurs besucht werden können, auch, um 
Wartezeiten zu überbrücken, wenn nicht ausreichend Integrationskurse 
vorhanden sind. 
 
Aus den Einrichtungen, so das MWK, würden immer noch längere Wartezeiten 
gemeldet. Wir bauen somit keine Konkurrenz zu BAMF-Integrationskursen auf, 
sondern wir ergänzen diese. Man muss wissen: Die BAMF-Kurse umfassen 
ungefähr 700 Unterrichtseinheiten. Wir - das habe ich erwähnt; und das gilt es 
wirklich zu unterstreichen - sind da wesentlich flexibler und können mit weniger 
Unterrichtseinheiten ganz andere Zielgruppen erreichen. 
 
Auch die zweite Forderung unseres Antrags ist ganz zentral für die Erreichung 
einer breiten gesellschaftlichen Teilhabe, denn es braucht auch das Fachpersonal 
und Ehrenamtliche, die es dort noch zusätzlich auszubilden gilt.  
 
Tatsächlich muss es jetzt auch losgehen; denn am 31. März - also in wenigen 
Tagen - laufen die Sprachkurse im Rahmen des aus EU-Mitteln geförderten 
Programms UKR-CARE aus. Deswegen gilt es jetzt, mit aller Entschlossenheit 
eine Anschluss-finanzierung sicherzustellen, damit die Bildungsketten nicht 
abreißen, das Lehrpersonal weiter finanziert werden und sich weiter in diesem 
Bereich engagieren kann.  
 
Wir in Niedersachsen haben ein sehr gutes und tatsächlich bundesweit 
beispielgebendes Instrument geschaffen. Es geht hierbei also nicht um eine 
differenzierte Neujustierung, sondern - ganz im Gegenteil - die Träger benötigen 
jetzt schnell und unbürokratisch Planungssicherheit.  
 
Deswegen kann ich vorausschicken: Im Ausschuss waren wir uns weitestgehend 
einig. Allerdings waren wir der Meinung, dass wir keine weitere Anhörung 
brauchen; denn der Austausch mit den Trägern der Erwachsenenbildung hat 
stattgefunden. Jetzt gilt ein Motto, das wir häufiger gehört haben und auf das 
eigentlich wir das Copyright haben: Einfach machen, und keine 
parlamentarischen Pirouetten drehen. - Das ist uns wichtig.  
 
Bei einem Besuch unseres Ministers Falko Mohrs in der VHS REGION Lüneburg 
wurde es eindrücklich von den Praktikerinnen und Praktikern vor Ort geschildert: 
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Sie benötigen jetzt eine auskömmliche Finanzierung - sie stehen in den 
Startlöchern -, um dann zusätzliche Kurse realisieren zu können. Im Übrigen kam 
in Lüneburg auch sehr gut an, dass der Minister einen Schwerpunkt gesetzt hat: 
Die Erwachsenenbildung ist ein zentraler Teil der Bildung. - Die haben sich sehr 
wertgeschätzt gefühlt. Insofern sind wir auf einem richtig guten Weg. 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, wir nähern uns jetzt der Abstimmung. In 
Richtung der CDU gesprochen - ich habe das eben schon einmal erwähnt -: Die 
Grundhaltung von uns war eindeutig und identisch: Sprache ist wichtig. Ich habe 
von Ihrer Seite auch vernommen, dass es verdammt wichtig ist, die Menschen, 
die zu uns kommen, so schnell wie möglich aufzufangen und nicht alleine zu 
lassen. - Das ist ein Zitat. - Ich bin der Meinung, wir sollten jetzt ein gemeinsames 
Zeichen setzen. Deswegen schlage ich vor, mit breiter Zustimmung des 
Landtages heute ein starkes Willkommenssignal auszusenden.  
 
Das ist im Sinne der wirtschaftlichen Vernunft; denn wir brauchen die Fachkräfte.  
 
Abschließend möchte ich mich bei allen Akteurinnen und Akteuren der 
Erwachsenenbildung bedanken; denn sie ermöglichen mit unheimlichem Einsatz 
diese Schulungen vor Ort, auf die wir angewiesen sind. Da wird mit ganz viel 
Herzblut vieles möglich gemacht. Ich bin mir sicher: Wenn wir das heute 
verabschieden, stehen die in den Startlöchern und konzipieren neue Kurse. 
Davon profitieren wir alle.  
 
Vielen Dank. 


